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Expedition vor der Küste Westafrikas  
Zweiter Einsatz für spezielles Wasser-Markierungssystem im Atlantik  

 
23.11.2012/Kiel. Vier Wochen lang untersuchen Wissenschaftler des GEOMAR Helmholtz-
Zentrum für Ozeanforschung Kiel und des Kieler Sonderforschungsbereichs 754 mit dem 
Forschungsschiff MARIA S. MERIAN die Verteilung von Sauerstoff im tropischen Atlantik. 
Mit an Bord sind auch zwei Schülerinnen aus Schleswig-Holstein, die im Rahmen der 
GEOMAR-Schülerprojekte als Teilnehmerinnen für diese Expedition ausgewählt wurden.  
 
Der tropische Atlantik ist für Kieler Meeresforscher mittlerweile fast schon eine zweite Heimat. 
Mehrere Expeditionen führen sie jedes Jahr in dem wissenschaftlich spannenden Gebiet durch. 
„Dort verlaufen wichtige Meeresströmungen, dort tragen Stürme Saharasand als Dünger in den 
Atlantik und gleichzeitig gibt es dort große Regionen, in denen kaum noch Sauerstoff im 
Meerwasser gelöst ist”, erklärt Professor Dr. Martin Visbeck, physikalischer Ozeanograph am 
GEOMAR Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel. Die groben Strukturen sind also bekannt – 
doch im Detail geben die Wechselwirkungen zwischen Ozean und Atmosphäre, die genaue 
Verteilung des Sauerstoffs sowie die Entwicklung der Sauerstoffminimumzone bei steigenden 
Wassertemperaturen als Folge des Klimawandels den Forschern noch viele Rätsel auf. Deshalb 
sind auch in diesem Herbst zwei Arbeitsgruppen aus Kiel jeweils mehrere Wochen mit dem 
Forschungsschiff MARIA S. MERIAN im tropischen Atlantik unterwegs, um neue Daten zu 
sammeln. Dazu nutzen sie unter anderem automatische, im Meer verankerte oder auch 
selbständig tauchende Messsysteme. Die erste der beiden Fahrten unter Leitung von Professor 
Dr. Peter Brandt vom GEOMAR endet heute in Mindelo auf den kapverdischen Inseln. Am 26. 
November läuft die MARIA S. MERIAN unter der Leitung von Professor Visbeck dann zum zweiten 
Abschnitt der Forschungskampagne aus. 
 
Beide Expeditionen sind Teil des von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) finanzierten 
Sonderforschungsbereichs (SFB) 754. Wissenschaftler des GEOMAR und der Universität Kiel 




